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1. Argument 

 Eine ältere Beschäftigung im Bereich Schul- und Lokalgeschichte im Süden 

Siebenbürgens brachte mich dem Thema der Instrumentalisierung des Schulwesens zu 

politischen und nationalen Zwecken näher. Das Interessengebiet umfasste drei wichtige 

Richtungen der Instrumentalisierung, die bisher weniger behandelt worden sind: 1. die 

Verwendung der Schulanstalt von den Staatsbehörden im Rahmen der ethnodemographischen 

Maßnahmen; 2. der Beitrag von Lehrbüchern zur Bildung von Identitätsstrukturen und 

stereotypen Vorstellungen und 3. der Beitrag von Schülerverbänden zur Entwicklung von 

spezifischen kulturellen Verhaltensweisen. Jede der drei Richtungen nimmt die Gestalt eines 

Kapitels der vorliegenden Arbeit an (Kapitel 4-6). Jedem der drei Kapitel geht eine 

Überprüfung der Geschichtsschreibung zum Thema, des methodologischen Arsenals der 

Untersuchung (Kapitel 2) und des politischen, ethnodemographischen und kulturellen 

siebenbürgischen Umfelds voran (Kapitel 3). Die letzten drei Kapitel der Arbeit enthalten 

Schlussfolgerungen (Kapitel 7), urkundliche Quellen (Kapitel 8) und den Anhang (Kapitel 9). 

 Um die Aufmerksamkeit zu fesseln, wird jedes der eigentlichen Kapitel der Arbeit 

(Kapitel 4-7) durch drei Zitate und eine kurze Geschichte eingeleitet, welche Hauptaspekte 

der untersuchten Phänomene und historischen Prozesse punktieren. Die Quellen der 

Geschichten sind im Inhalt des jeweiligen Kapitels wiederzufinden. Um den untersuchten 

geschichtlichen Zeitpunkt besser hervorzuheben (1849-1918), enden diese Kapitel ebenfalls 

mit einer Reihe von Vorschlägen und vergleichenden Analysen zwischen den politischen 

Beschlüssen und der Unterrichtspraxis vor und nach dem Krieg (Kapitel 7), Vorgehen, 

welches von meiner vorherigen Beschäftigung und den veröffentlichten Arbeiten erleichtert 

wurde. 

 Die Nützlichkeit und Aktualität dieser Recherche besteht in der Förderung der 

Gleichgewichtsidee in den politischen Maßnahmen und der Unterrichtspraxis, mit Bezug auf 

die unterschiedlichen Dimensionen sozialer Identität und Änderung – die individuelle, 

gemeinschaftliche und gesellschaftliche, bzw. lokale, regionale und staatliche. Die Entfaltung 

meiner Berufstätigkeit in einem multikulturellen Umfeld mit hohem Interaktionspotential (das 

„Samuel von Brukenthal“ Gymnasium Hermannstadt) entwickelte meine Empfindlichkeit für 

die Perspektive der Alterität, Tatsache, die durch eine Reihe von Untersuchungen verkörpert 

ist, an denen ich zahlreiche Schüler dieses Gymnasiums (vermittels des Arbeitskreises für 

Geschichte und Sozialwissenschaften) beteiligte. Die vorliegende Arbeit stellt die Krönung 

dieser Beschäftigungen dar. 
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2. Geschichtsschreibung zum Volks- und Stadtschulwesen im Süden Siebenbürgens 

 Die wissenschaftlichen Forscher des Themas sehen sich mit der Ausgedehntheit und 

Mannigfaltigkeit des bibliographischen und archivalischen Stoffes konfrontiert. Die 

Fertigstellung der vorliegenden Arbeit bildet keine Ausnahme. Es wurden Allgemeinwerke, 

Werke von rumänischer und sächsischer, siebenbürgischer Geschichte und Schulgeschichte, 

lokale, regionale, Schul- und Kirchenmonographien, kulturpolitischen Persönlichkeiten 

gewidmete Monographien zu Rate gezogen. An das Problem der politischen 

Instrumentalisierung der Schule wird oft herangegangen, eine fachmännische und komplexe 

Behandlung ist aber seltener (L. Triteanu, Şt. Bârsănescu, M. Păcurariu, P. Brusanowski, 

Anton Dragoescu). Das Leitmotiv des rumänischen historiographischen Diskurses stellt die 

Staatsoffensive dar, insbesonders nach 1867 (bis 1918, natürlich), mit dem Zweck der 

Umwandlung der Schule in ein wirksames Assimilationsmittel. Der größten Aufmerksamkeit 

erfreuen sich die politischen, juridischen, linguistischen, demographischen und finanziellen 

Aspekte. Die deutsch-sächsische Perspektive ist zum Teil unterschiedlich, da die Schulanstalt 

in erster Reihe als „Bollwerk gegen die Madjarisierung“ betrachtet wird. 

 Es fehlten die für ein multikulturelles Umfeld so suggestiven vergleichenden 

Analysen. Beschäftigungen mit der Verwendung des Lehrbuches zur Entwicklung von 

ethnoidentitären Vorstellungen sind in dem rumänischen Schulwesen gewidmeten Arbeiten 

und Artikeln wiederzufinden, das imagistische und stereotype Universum des deutschen 

Lehrbuches ist aber insbesonders im rumänischen Milieu wenig bekannt. Die interdisziplinäre 

Behandlung des Themas der Instrumentalisierung von Schule bleibt ein offenes 

Untersuchungsfeld. Imagologische Studien haben bisher wichtige Schritte getan. Statistik 

erwartet eine komplexere Beanspruchung und Soziologie eine intensivere Hinwendung. Zum 

Beispiel bietet die Untersuchung von Organisationsstrukturen interessante interpretativ-

erklärende Möglichkeiten zu kulturellen Verhaltensweisen. Ähnlich können Ergebnisse der 

statistischen Forschungsarbeiten den Mangel eines ausdrücklichen, beispielsweise nationalen 

und politischen Diskurses ausgleichen. 

 Vom Beginn des 20. Jahrhunderts an bis heute lenkte die rumänische 

Geschichtsschreibung ihre Aufmerksamkeit periodisch auf die politische und nationale 

Instrumentalisierung der Schule in Siebenbürgen in der der Großen Vereinigung 

vorangehenden Zeitspanne. Vier historiographische Zeitpunkte werden unterschieden: 1. der 

Beginn des 20. Jahrhunderts und die Jahre des Ersten Weltkrieges, 2. die Zwischenkriegszeit 

und die Jahre des Zweiten Weltkrieges, 3. die Zeitspanne des national-kommunistischen 

Ceauşescu-Regimes und 4. die postkommunistische Periode. Der erste Zeitpunkt, der von 
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dem Höhenpunkt der ungarischen Assimilationsmaßnahmen gekennzeichnet ist, entwickelt 

einen intransigenten Diskurs des rumänischen Nationalismus. Der Geisteszustand bewahrt 

sich zu Beginn der Zwischenkriegszeit und wird zur Zeit des Zweiten Weltkrieges reaktiviert. 

In den 60er-70er Jahren des 20. Jahrhunderts fördert die Suche nach nationaler Einigkeit, nach 

einheimischen Legitimationsquellen des politischen kommunistischen Regimes eine neue 

Verwertungsrichtung der national-politischen Thematik von Schulinstrumentalisierung, indem 

die Betonung nun auf den Beitrag dieser Anstalt zur Heranbildung von nationalen Gefühlen 

und Solidarität, der Einheitsidee, im restriktiven Kontext des dualistischen Regimes fällt. Die 

harte Kritik dieses Regimes wird in den 80er Jahren wiederaufgenommen. Die 

postkommunistische Zeit verlängert manche Erörterungstypen der national-kommunistischen 

Jahre, verzeichnet aber ebenfalls die Öffnung gegenüber neuen historiographischen 

Perspektiven, wie die imagologische. 

 Die operativen Selbst- und Heterobilder im multikulturellen siebenbürgischen Raum 

werden mit besonderer Sorgfalt von Sorin Mitu, Ioan-Aurel Pop und Toader Nicoară bemerkt, 

während sich nationale Mythologie in Lucian Boia einen feinen Beobachter findet. Der 

methodologische und begriffliche Rahmen der Lehrbuchbehandlung aus imagologischer und 

mythologischer Perspektive wurde mit den Werken von Alina Mungiu-Pippidi, Luminiţa 

Mihaela Iacob, Vasile Cernat und Maurice Halbwachs ergänzt. 

 Eine vergleichende Untersuchung mit einem multidisziplinären methodologischen 

(aus Geschichte, Soziologie und sozialer Psychologie übernommenen) Instrumentarium 

bemerkt die Rolle von Schülerverbänden in der sozial-politischen Entwicklung des 

siebenbürgischen Raumes, ihre Fähigkeit, soziale Änderungen hervorzubringen. Der 

theoretische Rahmen des vorliegenden Vorgehens wurde von der Organisationssoziologie und 

–psychologie angeregt. Eine Analyse des Organisationsmilieus geht derjenigen von Zielen, 

sozialen Strukturen, Funktionen und Organisationskultur, aus kulturell-politischer und 

ethnodemographischer Perspektive voran, welche einige Schlüsselbegriffe verwendet: Status 

und soziale Rolle, soziale Mobilität, Identität, Mentalität, Zentrum und Peripherie. 

 

3. Geschichte und Politik im Süden Siebenbürgens zwischen 1849-1918 

 Der Süden Siebenbürgens erstreckt sich vom Brooser Gebiet im Westen bis zur 

Repser Gegend im Osten, indem er im Süden von den Südkarpaten (der Parâng – Schurjan – 

Lauterbacher Gebirgsgruppe und dem Fogarascher Gebirge) und im Norden vom Mieresch 

und der Großkokel begrenzt wird. Vom territorial-administrativen Standpunkt aus überlappt 

sich der Raum in großen Zügen mit der traditionellen Einheit mittelalterlichen Ursprungs, 
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dem Königsboden/ Fundus regius/ Pământul crăiesc (juridisch durch das Andreanum aus dem 

Jahre 1224 gegründet), indem Ausnahmen in die Komitatsgerichtsbarkeit eingefügt werden. 

Die sächsische Verwaltung des Königsbodens bewahrte sich mit Ausschließlichkeitsrecht bis 

ins 18.-19. Jahrhundert hinein, als die Interessen des modernen österreichischen und 

ungarischen Staates eine zentralistische und ebnende Politik durchsetzten. 

 Die Zeitspanne 1849-1918 verzeichnet drei beachtliche Änderungen in der 

Verwaltung des Süden Siebenbürgens: 1849 – die zentralistische Distriktorganisierung, 1861 

– die autonome Stuhlorganisierung und 1876 – die zentralistische Komitatorganisierung. 

Nach 1867 wurde der Süden Siebenbürgens zu einem Raum des rumänischen und deutschen 

Widerstandes gegen die Madjarisierungstendenzen des dualistischen Regimes. 

 Das ethnokonfessionelle Bild des Süden Siebenbürgens in der zweiten Hälfte des 19. 

und zu Beginn des 20. Jahrhunderts wird von dem rumänisch-orthodoxen Umfeld beherrscht, 

während das zweite Element das deutsch (sächsisch) –evangelische ist. Die Bewegung in 

diesem Raum erlaubt eine Nuancierung der ethnokonfessionellen Verhältnisse. Der äußerste 

Süden ist überwiegend rumänisch und orthodox, während griechisch-katholische Gemeinden 

insbesonders im Falle der Ortschaften des ehemaligen (1851 aufgelösten) Ersten 

Grenzgebietes anzutreffen sind. Die Anwesenheit der Ungarn ist isoliert (Hermannstadt, 

Sakadat), während diejenige der evangelischen Sachsen zahlenmäßig von den Rumänen 

überwogen wird (siehe z.B. den Heltauer Bezirk). Römisch-katholische und reformierte 

Gemeinden bestehen aus Deutschen und Ungarn. Mit dem Aufrücken gegen den Norden des 

Gebietes wird die sächsisch-evangelische Komponente stärker, aber auch die römisch-unierte, 

insbesonders da sich am Zusammenfluss der Kokeln, in Blasendorf, der griechisch-

katholische Metropolitensitz von Siebenbürgen befindet (z.B. der Bell–Marktschelkener 

Bezirk). Es wird ebenfalls die Anzahl der Ungarn höher, während die Armenier aus 

Elisabethstadt der Landschaft mehr Farbe verleihen. Dem Osten zu wird das rumänisch-

orthodoxe vorherrschende Merkmal von starken sächsisch-evangelischen und ungarischen 

reformiert-unitarischen Retuschen begleitet, die Letzteren im Grenzgebiet zum Szeklerland 

(Terra siculorum) (z.B. der Reps-Warmwasserbrunnener Bezirk). Im Westen verstärkt sich 

das rumänisch-orthodoxe Übergewicht mit der Verminderung des sächsischen Elementes 

(z.B. der Brooser Bezirk und die Stadt Broos). 

 Der der sächsischen Welt spezifische Assotiationsgeist äußerte sich bereits in den 

mittelalterlichen Jahrhunderten auf religiöser, beruflicher und gemeinschaftlicher Ebene, 

meistens in funktioneller Konvergenz, die nach Integration, gegenseitiger Hilfe und 

Auszeichnung trachtete, durch Rollen- und Statuszuweisung innerhalb eines 
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Sozialkomplexes, der ethnokonfessionelle und kulturelle Identitäten hervorbrachte. Im Laufe 

des 19. Jahrhunderts dehnt sich das Assotiationsphänomen aus, indem es zentral- und 

westeuropäische Tendenzen und Vorbildern folgt. Eine besondere Aufmerksamkeit wird 

kulturwissenschaftlichen Gesellschaften geschenkt und, gegen Ende des Jahrhunderts, den 

Frauenvereinen. Die Gärung des Assotiationsphänomens im sächsischen Umfeld ergriff auch 

die rumänische Bevölkerung. Der einflussreichste Kulturverband war ASTRA, 1861 in 

Hermannstadt gegründet. 

 Die ethnokonfessionelle Struktur wird besonders gut vom Schulnetz widergespiegelt. 

Die zweite Hälfte des 19. und die ersten beiden Jahrzehnte des folgenden Jahrhunderts stehen 

unter dem Zeichen des Konfessionalismus als Bürge nationaler Interessen. Die Ende des 19. 

Jahrhunderts geäußerten Beschlüsse im Schulbereich, welche sich nach 1848 erweiterten, 

verursachten eine Zurückziehung der nationalen Elite um Kirche und Schule als 

Hauptidentitätsmittel. Die Diversifizierung des Schulnetzes stellt zum großen Teil das 

Resultat des Wettstreites und der Spannung zwischen den ethnokonfessionellen Gruppen und 

den Staatsbehörden dar. Eine weitere Dimension des Diversifizierung von Schulanstalten ist 

auf die sozial-ökonomischen und epochenspezifischen technologischen Umwandlungen 

zurückzuführen. 

 Aus der Perspektive der schulischen Schutzherrschaft wird der Süden Siebenbürgens 

von dem evangelischen (sächsischen) und orthodoxen (rumänischen) Netzwerk dominiert. 

Konsistent ist ebenfalls das griechisch-katholische (rumänische) und römisch-katholische 

(deutsche und ungarische), das Letztere insbesonders in Städten. Die langjährige Tradition des 

sächsischen Schulwesens reichte bis in die Vorreformationszeit zurück. Die Annahme der 

Reformation betonte die Wichtigkeit des Erziehungssegmentes, sodass jede evangelische 

Dorfgemeinde im 18. Jahrhundert eine Schule unterhielt. Die alte Tradition im Schulbereich, 

die Anerkennung der ethoidentitären Rolle der Schule und die gute materielle Lage des 

sächsischen Umfeldes trugen zur Gründung des leistungsfähigsten Schulnetzes im Süden 

Siebenbürgens bei. Ein eloquenter Indikator in diesem Sinne ist die besonders hohe 

Schulfrequenz in den Reihen sächsisch-evangelischer Schüler. Das rumänische 

Unterrichtswesen, das sich Mitte des 19. Jahrhunderts im vollen Durchsetzungs- und 

Entwicklungsprozess befand, setzte sich mit einigen beachtlichen Schwierigkeiten im Bereich 

Verwaltung, Einstellung, Finanzen und Politik auseinander. Die Bestätigung des 

Konfessionsprinzips nach der Revolution von 1848-1849 spaltete die rumänische Schule in 

eine orthodoxe und eine griechisch-katholische, Tatsache, die das sowieso bescheidene 

finanzielle Potential des rumänischen Milieus verminderte. In zahlreichen Ortschaften waren 
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Rumänen in zwei Kirchengemeinden gruppiert, indem jede die eigene Schule unterstützte. 

Die Verteilung der materiellen Ressourcen wurde von zwischenkonfessionellen Rivalitäten 

und Unstimmigkeiten verdoppelt. 

 

4. Verhältnis Schule-Staat im Süden Siebenbürgens. 

Aspekte der politischen Instrumentalisierung, 1849-1918 

 Die Ausdehnung des Unterrichtssystems infolge der Aufklärungsrevolution wurde von 

der Hervorhebung „symbolischer Gewalthandlungen” im Schulbereich begleitet. Schule 

wurde zu einem bestimmenden Mittel in der Einstellung des Verhältnisses zwischen 

konservativen und innovativen Sozialstrukturen. Die verschiedenen politischen, nationalen 

oder religiösen Gruppierungen machen sich den Vorrang in juridischen, administrativen und 

finanziellen Ressourcen streitig, indem sie Legitimität oder sogar ideologische und politische 

Vorherrschaft zu erreichen versuchen. Ab Mitte des 19. Jahrhunderts verzeichnet der 

multikulturelle südsiebenbürgische Raum ein progressives Wachstum der Staatsrolle in der 

Verwaltung des Unterrichtsprozesses. Zwei Jahrzehnte lang förderten österreichische 

Behörden durch das konfessionelle Schulnetz monarchische, katholische und germanische 

Werte und beteiligten sich nur auf Mittelschulebene direkt, wo sie das Hermannstädter 

königliche Gymnasium übernahmen. Die folgenden fünf Jahrzehnte waren von der 

ideologischen Offensive des ungarischen Nationalstaates gekennzeichnet. Die Verschärfung 

der Staatskontrolle über dem konfessionellen Unterricht wurde von der eigenen, in dieser 

Gegend noch nie angetroffenen institutionellen Erweiterung verdoppelt, sowohl in der Stadt 

als auch auf dem Lande, indem das Phänomen richtige Aggression gegenüber 

nichtungarischen konfessionellen Schulen, insbesonders rumänischen, mit bedeutendem 

materiellen- und Einstellungsdefizit. Der finanzielle Anreiz stellte eine weitere 

Handlungsrichtung des Staates im konfessionellen Sektor dar, zwecks Erfolgserzielung von 

Seiten der Schule in ihrer Hauptaufgabe, die der Identitätsumformung unter der 

Schirmherrschaft der ungarischen politischen Nation. Der Erfolg dieser Aufgabe stand in 

Beziehung zur Stärkung des ethnisch-ungarischen Elementes in der Gegend und Schule, 

insbesonders der städtischen, staatlichen und römisch-katholischen fiel die Hauptrolle in der 

ethnodemographischen Staatspolitik zu. Für die Sachsen erhielt das politisch dominante 

ethnische Element in der Vergangenheit dieser Gegend, die Schulanstalt, neben der 

kirchlichen, den Wert eines Mastes zur Erhaltung der nationalen Identität. Der 

Gemeinschaftsgeist und der Wohlstand sicherten die Integrationsfunktion von Schule, 

einschließlich durch die Anpassung des Schulnetzes an die neue Dynamik der sozial-
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ökonomischen Strukturen. Die in der Gegend zahlenmäßig überwiegenden Rumänen, die aber 

meistens soziale Lagen minderen Statuts besetzten und ein geringeres materielles Potential im 

Vergleich zu Sachsen, Ungarn oder sogar Juden hatten, deren Anwesenheit in den letzten 

Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts imer mehr spürbar wird, nutzen die günstigen 

Unterrichtsgelegenheiten aus, seien es nationale oder fremde, dank derer sie die Chance eines 

sozial-beruflichen Aufstiegs erblicken. Die Leiter kirchlicher und kultureller Behörden 

schaffen es, der schulischen Erziehung und nicht nur dieser, eine starke nationale Dimension 

einzuprägen, indem ihre Aufgabe von den Missbräuchen der ungarischen Verwaltung 

erleichtert wird. 

 In den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts bewirkte die Zuweisung von Status 

und wichtigen sozialen Rollen von Seiten der führenden ethnischen Gruppe die Zunahme der 

Assimilations- und Integrationstendenzen, während das Schulperimeter einen Lieblingsraum 

für Regierungsmaßnahmen bzw. einen günstigen aus individualistischer Perspektive 

darstellte. Der technisch-wissenschaftliche Fortschritt und die Entwicklung wirtschaftlicher 

Strukturen unterstützten die große Bedeutung von Bildung durch die Vermehrung der 

Stellungen höheren Statuts und der Gelegenheiten sozialer Mobilität. 

 Das vorliegende Kapitel verfolgt die von dem modernen Staat in der Einstellung des 

Niveaus an sozialer Mobilität übernommene Rolle, sowohl in waagerechter als auch in 

senkrechter Dimension. Besondere Aufmerksamkeit wurde der waagerechten Mobiltät 

geschenkt, weil uns diese aufdeckt, wie manche Staaten Schulen verwenden, um die 

Wanderung bestimmter bevorzugter Gruppen (z.B. ethnische) in Umfelder von größtem 

Interesse (z.B. städtische) anzuregen. Die Untersuchung basiert auf zwei Instrumenten, einem 

dokumentarischen, den Matrikeln und Klassenbüchern, und einem statistischen, dem 

Entfernungskoeffizienten (Ke). Der Letztere verzeichnet den Annäherungs-/Entfernungsgrad 

der Schüler zum besuchten Schulzentrum. Als Anhaltspunkt galt der Geburtsort des Schülers, 

nicht dessen Wohnsitz oder derjenige der Eltern, da der Geburtsort in die verfügbaren 

dokumentarischen Quellen regelmäßig eingetragen wird. Als Musterbasis wurde die 

Schulbevölkerung des unteren Staatsgymnasiums und der Bürgerschule der Franziskaner 

Nonnen, beide aus Hermannstadt, untersucht. Am Staatsgymnasium wurde der Musterschritt 

jedes fünften Jahres genommen, indem jeweils das erste Jahr der Fünferreihe analysiert 

wurde: 1893/4, 1898/9, 1903/4, 1908/9 und 1913/4. In der Bürgerschule der Franziskaner 

Nonnen wurde derselbe Musterschritt verwendet: 1898/9, 1903/4, 1908/9, 1913/4 und 1918/9. 

Die untersuchte Zeitspanne erstreckt sich von 1898/1899-1918/1919. In beiden Fällen haben 

Muster durch den weiten Umfang einen hohen Repräsentativgrad. Für die Eloquenz der 
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Ergebnisse wurde an die Hilfe einiger statistischer „Zeugen” appelliert, von den staatlichen 

Elementarschulen für Jungen und Mädchen und der staatlichen Bürgerschule für Mädchen in 

derselben Ortschaft. 

 Die statistische Analyse der von der „Andrei Şaguna” Lesegesellschaft aus 

Hermannstadt benutzten Periodika (Fallstudie) verfolgte vier Aspekte: a) die linguistische 

Struktur; b) die zahlenmäßige und linguistische Entwicklung; c) die Herkunft und d) den 

Benutzungsgrad (die häufigsten Titel). Die Lage von Bukarest an der Spitze der 

Verlagszentren, sowohl vom Standpunkt der gelieferten Anzahl an Periodika aus als auch 

ihrer Benutzungsjahre, ist suggestiv bezüglich des angenommenen Kulturzentrums im 

Bildungsumfeld der rumänischen geistig-intellektuellen Elite aus Siebenbürgen. Die relative 

Autonomie der „Andrei Şaguna” Lesegesellschaft im Rahmen des Hermannstädter 

orthodoxen theologisch-pädagogischen Instituts erlaubte dieser die Profilierung eines 

informationellen Netzes ethnizistischen Typs. 

 

5. Im Süden Siebenbürgens zwischen 1849-1918 verwendete Lehrbücher. 

Aspekte des politischen und nationalen Diskurses 

 Sehr geschätzt in gegenwärtigen historiographischen Ausarbeitungen, stellt die 

Untersuchung des Imaginären einen wichtigen Ausgangspunkt im Versuch zur Transzendenz 

ideologischer Kontexte und propagandistischer Auswirkungen dar, bzw. zum Verständnis 

sozial-kultureller Mechanismen durch dauernde Befragung auf Kausalitätsprobleme hin. Die 

Verwendung von Symbolen und historischen Mythen kommt dem Bedürfnis der 

menschlichen Psyche nach Deutung der Wirklichkeit durch die Verwendung der 

Einprägungsfähigkeit entgegen. Die psychischen Kategorisierungsvorgänge sind für die 

Bildung von Stereotypen verantwortlich, die ihrerseits Einstellungen (Vorurteile) und 

Verhaltensweisen (Diskriminierungen) hervorbringen. 

 Die Stereotypen agieren als kollektive Mittel zur Vorstellung und 

Intergruppenunterscheidung und tragen zur Entwicklung und Stärkung der Ingruppenidentität 

bei, mit der Tendenz zur positiven Bewertung von dieser. Die Erforschung der Bilder, die 

Völker über sich selbst (Selbstbilder) oder andere Völker (Heterobilder) haben, bieten dem 

historischen Vorgehen eine wesentliche methodologische Gelegenheit zur Bestimmung des 

Identität-Alterität-Verhältnisses und zum Verständnis der individuellen und kollektiven 

Prozesse der Wahrnehmung und Wiederherstellung sozialer Wirklichkeit auf 

unterschiedlichen Wertskalen. 
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 Die vorliegende Studie konzentriert sich auf die deteillierte Untersuchung von 21 

deutschen und 21 rumänischen Lehrbüchern, die in evangelischen, orthodoxen und 

griechisch-katholischen Schulen im Süden Siebenbürgens zwischen 1849-1918 benutzt 

wurden. Die Anzahl der didaktischen Mittel und die Dimension der untersuchten Zeitspanne 

waren aber größer, Tatsache, welche die Folgerungspräzision der historischen, mit evolutiv-

vergleichenden Perspektiven versehenen Analyse steigerte. 

 Die Entwicklug der Wahrnehmung nationaler Problematik und des historischen 

Diskurses in der didaktischen Literatur wurde von den Unruhen und den von dem 

Habsburgerreich in den letzten sieben Jahrzehnten seines Bestehens erlittenen Verwandlungen 

beeinflusst. Die Heimats- und Nationsbegriffe, die Auffassung von Herkunft und nationalem 

Kennzeichen, die Übernahme von Rollen, Vorzügen oder Fehlern, bzw. deren Übertragung 

auf Fremde verzeichnet unterschiedliche Perspektiven und Nuancierungen bei Rumänen, 

Deutschen (Sachsen) und Ungarn, in einem von der offiziellen Staatspolitik umgrenzten 

Rahmen. Das nationale Streben wurde in unterschiedlichem Freiheitsgrad und verschiedenen 

Formen ausgedrückt, vom politischen Kontext abhängig, indem das Jahr 1867 Siebenbürgens 

Übergang vom habsburgischen zum ungarisch-habsburgischen Regime darstellt. Das 

vorliegende Kapitel stellt aufgrund der im Süden Siebenbürgens verwendeten deutschen und 

ungarischen Lehrbücher eine Reihe von Wahrnehmungen, Einstellungen und Werten wieder 

her, welche die politische und nationale Stimmung beeinflussten, indem sie die Keime 

mancher wesentlicher Wandlungen in dieser Gegend, im 20. Jahrhundert, säten. 

 Zur Veranschaulichung des Prozesses der Ethnoidentitätskonstruktion durch die 

Botschaft von Lehrbüchern wurden die vor den verschiedenen politisch-ideologischen 

Offensiven verletzbarsten Typen ausgesucht: die Lese-, Erdkunde- und Geschichtsbücher. 21 

deutsche Schulinstrumente wurden detailliert untersucht, welche nach Erscheinungsperiode 

und Verwendungsgrad folgenderweise eingeteilt wurden: für die beiden „österreichischen” 

Jahrzehnte (1849-1867) – ein Lesebuch und zwei Lehrbücher zur siebenbürgischen 

Geschichte, in Volksschulen benutzt; für die fünf „ungarischen” Jahrzehnte (1867-1918) – 

sechs Lesebücher für Volksschulen, vier Lehrbücher zur Vaterlandskunde für Volks-, 

Elementar- und Bürgerschulen, zwei Lehrbücher für österreich-ungarische Erdkunde, das eine 

für höhere Volksschulen, Bürgerschulen und Untergymnasien, das andere für Mittelschulen 

und Seminarien, fünf Lehrbücher zur Geschichte Ungarns, darunter drei für Mittelschulen, 

eins für das Volksschulwesen und das dritte für Bürgerschulen für Mädchen und ein 

Hilfsinstrument zur Vaterlandsgeschichte, mittleres Niveau. 
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 Die Vaterlandsliebe und der Stolz der Zugehörigkeit zur sächsischen/ deutschen 

Nation stellten die Hauptrichtpunkte des deutschen Ethnoidentitätsvorgehens didaktischer 

Natur dar, während sich die Stärkung dieser Gefühle in den umfangreichen Prozess der 

Alteritätsbeziehung einordnet. Die Assimilierung der Vaterlands- und Volks-/ 

Nationsbegriffe, die Internalisierung des nationalen Kennzeichens in Form von Werten und 

Vorbildern wird so zum Produkt eines Selbst- Heterobilder-Spieles. Für Sachsen hat der 

Vaterlansbegriff zwei Dimensionen, eine stark individualisierende, als „Heimat” ausgedrückt, 

das Heim, der Heimatsort und eine überwiegend sozialisierende, das „Vaterland”, das Land 

oder der Staat, indem beide in einem Verhältnis semantischer Konvergenz stehen. 

 Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts werden Verschärfung von 

Staatskontrolle und Zensur den germanistischen oder panrumänischen Diskurs der in den 

Konfessionalschulen verwendeten Lehrbücher dieser im Süden Siebenbürgens zahlenmäßig 

überwiegenden Ethnien undeutlich machen. Die Lücke wird von für die patriotische 

ungarische Erziehung kennzeichnenden Begriffen gefüllt.  

 Die Heranbildung des nationalen Stolzes im sächsischen Umfeld hatte eine 

beeindruckende Effizienz. Die Dichte positiver Selbstbilder ist ein Kennzeichen deutscher 

Lehrbücher. Ihre reichen Quellen decken alle wichtigen Bereiche: Spiritualität, Kultur, 

Bildung, Wirtschaft, Gesellschaft, Politik. Die edle Abstammung, die Rechte und der Vorrang 

in der Gegend, die gemeinsame Vergangenheitserfahrung schufen die eigene 

Geschichtsschreibung, ähnlich der ungarischen, aber hauptsächliche Unstimmigkeiten im 

Vergleich zur rumänischen enthaltend, insbesonders hinsichtlich des Vorrangs und der Rechte 

im Süden Siebenbürgens. Geschichtsbücher geben spezifische Diskurse und 

Ethnoidentitätsstereotypen wieder, mit Auswirkungen auf kollektive Wahrnehmungen und 

ethnische Interaktionen in der Gegend. 

 Zum Unterschied von dem ausschließlich positiven Ton der Selbstbilder, sind 

Projektionen auf Fremde eine Mischung positiver und negativer Werte von unterschiedlichem 

Ausmaß in den ethnischen Gruppen. Ungarn werden im Allgemeinen positiv wahrgenommen, 

indem ihre zivilisierende Rolle im Osten Europas anerkannt wird. Rumänen und Zigeuner 

werden mit Überlegenheit angesehen, ohne dass ihnen besondere Verdienste im Aufbau der 

siebenbürgischen Zivilisation zugeschrieben werden. Deutsche Lehrbücher vermerken 

ebenfalls die Gestalt der anderen wichtigen Ethnien in der Gegend: Szekler, Armenier, Juden, 

Serben und Bulgaren. 

 Das begriffsmäßige Universum der rumänischen Schulliteratur wurde in seiner 

politisch-nationalen Dimension durch 21 Lehrbücher erforscht: sieben für die Zeitspanne 
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1849-1867 (zwei Lese- und drei Lehrbücher zur Geschichte Siebenbürgens, ein Lehrbuch zur 

Erdkunde Siebenbürgens und eines für altertümliche Geschichte und Geographie) und 

vierzehn für die Jahre 1868-1918 (eine Fibel, fünf Lesebücher, vier Bücher zur Vaterlands-/ 

ungarischen Geschichte, drei zur Vaterlandskunde/ ungarischen Erdkunde und eines zur 

rumänischen Geschichte). Die Entwicklung einer eigenen patriotischen Botschaft war 

einerseits der Zensur und der von den Staatsbehörden ausgeübten ideologischen Offensive 

schuldig, andererseits deutschen Lehrbüchern von der Mitte des 19. Jahrhunderts und 

ungarischen Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts, die ihr als Inspirationsquellen 

dienten. 

 Das nationale „Wiedererwachen“ stellt den paideutischen Hauptbeitrag rumänischer 

Lehrbücher aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts dar. Die von der intellektuellen Elite 

entwickelte und ideologisch als Dakorumänentum definierte Propaganda konzentrierte sich 

auf die Frage der lateinischen Herkunft, des Alters, der Kontinuität und rumänischen Einheit 

auf dem Gebiet des alten Dakien. Die positive Innengruppen-Wertschätzung und die 

Zunahme der Selbstachtung wurden von der Forderungsbehauptung für neue Rollen und 

sozial-politischen Status begleitet. Parallel dazu werden die den Ungarn und Sachsen 

zugeschriebenen Heterobilder zu einem Komplex positiver und negativer Werte, die im 

Gegensatz dazu den geringen Stand der Rumänen ausdrückt. Die Zivilisierung des 

siebenbürgischen Raumes galt zum großen Teil als das Werk dieser „Fremden”, die aber 

Einheimische missbräuchlich ihrer Rechte enteigneten, durch die Verletzung einiger 

Ehrfurcht gebietender Grundsätze, die eben von Ungarn und Sachsen verantwortet und 

behauptet wurden: Eid und (religiöser) Glaube bzw. Besitztum und amtliches Schriftstück. 

Der meineidige Ungar und der wucherische Sachse aus den Untertexten rumänischer 

Lehrbücher, beide Herrscher, erzeugen und ermutigen politisch-soteriologische Projektionen, 

die auf Dakiens Bild als Heimat aller Rumänen fokussieren. Die dakorumänischen 

propagandistischen Elemente stellten das Hauptziel der Aggressionen der ungarischen 

Regierungszensur in der rumänischen didaktischen Literatur dar. „Geschichten” 

Siebenbürgens werden zu „Vaterlands”-/ ungarischen Geschichten, während „rumänische 

Geschichte” streng verboten wird. Nichtsdestotrotz wird der Umlauf der Ideen der 

Kontinuitätsthese einschließlich durch didaktische Materialien erlaubt, solange Lehrbücher 

ihre Aufgabe als Anreger der Zugehörigkeitsgefühle zum Vaterland und der ungarischen 

politischen Nation erfüllten. 

 Die von Lehrbüchern geförderten Ethnostereotypen und historiographischen Klischees 

prägten soziale und kulturelle Verhaltensweisen, insbesonders im „Volksumfeld”, indem sie 
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gleichzeitig Empfänger dieser Verhaltensweisen sind. Lehrbuchautoren und Lehrer als 

Hauptanreger sind Gefangene eines zyklischen Vorgangs. Eine Veranschulichung dieser 

Tatsache bietet die Atmosphäre um die „Musa” Zeitschrift, Schöpfung der „Andrei Şaguna” 

Lesegesellschaft der Studenten vom orthodoxen theologisch-pädagogischen Institut aus 

Hermannstadt (Fallstudie). 

 

6. Schülerverbände im Süden Siebenbürgens, zwischen Schülerinitiativen und 

Einmischungen der politischen Behörden 

 Die Erweiterung sozialer Systeme in der Moderne brachte neue administrative 

Bedürfnisse hervor, folglich die Ausdehnung bürokratischer Organisationen als Instrumente 

einer wirksamen Verwaltung von Interessen und Zielen auf dem Niveau verschiedener 

menschlicher Gruppen. Das Assotiationsphänomen äußerte sich ebenfalls im Schulbereich 

und umfasste sowohl die Lehrerschaft als auch die Schulbevölkerung, im letzten Fall 

ursprünglich in der Mittel- und Oberschule. Die totalitären Regimen des 20. Jahrhunderts, die 

eine radikale ideologische Neugestaltung verfolgten, benutzten auch den Elementar- (in 

Rumänien bestanden z.B. der „Landeswacht“ Verband zur Zeit des Regimes von König Karl 

II. und „die rumänischen Pioniere“ im Kommunismus) oder sogar den Vorschulraum. 

 Die Entwicklung einer ethnizistischen Organisationskultur deutscher Coeten und 

rumänischer Lesegesellschaften stärkte die traditionellen Intergruppenschwellen und erhöhte 

die Wachsamkeit der politischen Behörden, welche in erster Reihe an der Förderung des 

monarchistischen Prinzips sozialer Kohäsion (die Habsburger) und dem kulturpolitischen 

Charakter des nationalen Ganzen (das dualistische ungarische Regime) interessiert waren. Die 

von Organisationsstrukturen (soziale und physische), -komponenten (menschliche, 

teleologische, axiologische, technologische) und –umfeldern (kulturpolitisches, 

ethnodemographisches) hervorgerufenen kulturellen Verhaltensweisen äußerten sich in 

spezifischen Formen und mit unterschiedlicher Intensität, in Abhängigkeit von der 

(Selbst)wahrnehmung und Annahme des Anderen, einschließlich unter dem Gesichtspunkt 

des politischen „Zentrums“. Die subjektive Wahrnehmung der Entfernung zu Bukarest oder 

der Begriffe „Vaterland“ und „Nation“ z.B. bewirkte unterschiedliche Beziehungen des 

rumänischen und sächsischen Umfeldes mit den zentralen politischen und schulischen 

Behörden. Die im Rahmen der autonomen Schüler- und Studentenverbände angeeigneten und 

herangebildeten Ideale, Werte und Einstellungen wurden innerhalb weiter 

Bevölkerungsschichten, der eigenen ethnischen Gruppen durch von der neuen Elite 

übernommene politische, kulturelle und geistige Rollen verbreitet. 
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 Das allgemeine Profil der Schülerverbände in der zweiten Hälfte des 19. und zu 

Beginn des 20. Jahrhunderts wird von Männlichkeit, Konfessionalismus, Ethnizismus und 

gemeinnützigem Charakter wiedergegeben. Die männliche Dimension der Verbandskultur 

drückt das vorherrschende Merkmal des damaligen Bildungswesens aus und äußert sich durch 

Militantismus und Durchsetzungswunsch. Der Konfessionalismus und Ethnizismus spiegeln 

die Merkmale des sozialen, politischen und kulturellen Milieus im Süden Siebenbürgens, 

durch die Neigung zur Abkapselung und Erhaltung und der gemeinnützige Charakter 

suggeriert die Dualität vom privaten und öffentlichen Sektor, durch die private 

Eigentumsordnung und die öffentliche Zweckbestimmung. Die Verbandsdiversität kann auf 

Ebene der Schulbevölkerung verzeichnet werden, durch Nuancierung gemeinsamer 

Kennzeichen (Geschlecht der Schulbevölkerung, Schutzherr der Schule, Unterrichtssprache, 

Zwecknatur und -funktionen) und durch Erörterung anderer Einordnungskriterien, wie 

Schulungsniveau, Alter/ Tradition, Output/ Kulturproduktion, Machtstruktur oder Verhältnis 

zu Schul- oder politisch-administrativen Behörden.  

 Dem ethnokulturellen Charakter nach bilden Schüler- und Studentenverbände aus dem 

Süden Siebenbürgens drei Kategorien: sächsische, rumänische und ungarische. Vom 

Standpunkt der institutionellen Schirmherrschaft aus gibt es drei Variablen: die 

konfessionelle, staatliche und private. Die konfessionelle bezieht sich auf das Luthertum (die 

Gymnasien aus Mediasch, Hermannstadt und Schässburg,das theologisch-pädagogische 

Seminar aus Hermannstadt, das pädagogische Mädchenseminar aus Schässburg), den 

Kalvinismus (das Brooser Gymnasium), den Griechisch-Katholizismus (das Gymnasium, das 

theologische Seminar und das Lehrerseminar in Blasendorf) und den Orthodoxismus (das 

theologisch-pädagogische Seminar aus Hermannstadt). Die etatistische Variable wird in 

Hermannstadt in Form eines Gymnasiums verzeichnet. Der „Bund der siebenbürgisch-

sächsischen Hochschüler“, von den Studentenverbänden der habsburgischen und deutschen 

Akademien und Universitäten 1894 in Hermannstadt gegründet, kann durch den Charakter der 

Herkunftseinrichtungen mit der etatistischen Kategorie, durch die religiöse Identität der 

Mitglieder mit der konfessionellen und aufgrund ihrer Gründung und Tätigkeit insbesonders 

mit der privaten Kategorie verbunden werden. 

 Die Unterrichtssprache wird von dem Schutzherrn der Schule festgelegt: Deutsch für 

die Schulen der evangelischen Kirche, Rumänisch für diejenigen der orthodoxen und 

griechisch-katholischen Kirche, Ungarisch für die Schulen der reformierten Kirche und 

Deutsch bzw. Ungarisch für Staatsschulen, abhängig von der historischen Zeitspanne. Dem 

Geschlecht der Schulbevölkerung nach sind Verbände männlich, mit einer einzigen 
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Ausnahme und zwar das pädagogische Mädchenseminar aus Schässburg. Der gemeinsame 

Zweck ist Selbst- und Weiterbildung, aber rumänische Verbände (Lesegesellschaften) 

projizieren das Vorgehen auf die Förderung rumänischer Sprache und nationaler Gefühle, 

sächsische (Coeten) stellen die Gemeindekohäsion als höchsten Ausdruck nationaler Identität 

in den Mittelpunkt und ungarische („önképző körök“/ autodidaktische Kreise) verfolgen die 

Integration in den ungarischen kulturell-linguistischen und politischen Raum. 

 Das Schulungsniveau unterscheidet Sekundar- und Oberschulverbände. Der ersten 

Kategorie gehören diejenigen innerhalb Gymnasien an, der zweiten Verbände theologischer 

und pädagogischer Seminarien und der Bund siebenbürgisch-sächsischer Studenten. Die 

Assotiationstradition arbeitet ebenfalls mit zwei Anhaltspunkten: 16.-17. Jahrhundert im Falle 

der sächsischen Gymnasien aus Hermannstadt, Schässburg und Mediasch und 19.-20. 

Jahrhundert für andere Institutionen bzw. Schülerverbände. Vom Standpunkt der 

Kulturproduktion aus (der für das äußere Umfeld bestimmte Output), außer den ordentlichen 

(literarische, administrative) oder festlichen Sitzungen, den Abendgesellschaften, Konzerten 

und den allen Verbänden kennzeichnenden Feiern, ist eine Unterscheidung bezüglich der 

Periofikaherausgabe und deren Kontinuität zu verzeichnen (die wichtigsten Produkte in 

diesem Bereich gehören der „Inochentie Micu Clain“ Lesegesellschaft der 

Theologiestudenten aus Blasendorf – die „Ameise“ Zeitschrift, der Lesegesellschaft der 

Schüler vom griechisch-katholischen Gymnasium in Blasendorf – die „Filomela“ Zeitschrift, 

der „Andrei Şaguna“ Lesegesellschaft der Hermannstädter theologischen Studenten – die 

„Musa“ Zeitschrift und dem Bund siebenbürgisch-sächsischer Studenten – die 

„Akademischen Blätter“). 

 Schülerverbände unterscheiden sich voneinander ebenfalls vom Standpunkt der 

Komplexität sozialer Struktur aus, die von Faktoren wie Arbeitsteilung, Machthierarchie und 

Koordination hervorgebracht wird. Die sächsischen Coeten z.B. sind als stark hierarchisierte 

und formalisierte Organisationen fähig, wirksame Überwachungs- und Kontrollformen zu 

entwickeln. Die Formalisierung bezieht sich auf den Grad, in dem die Organisation 

Verhaltensnormen durch formelle, unpersönliche Regelungen (Statuten, Satzungen) genau 

bestimmt. Im Gegensatz dazu stehen die von rumänischen Schülern des ungarischen 

Gymnasiums aus Hermannstadt gegründeten Verbände. 

 Das Verhältnis zu Schul- und politisch-administrativen Behörden wurde von der 

normativen (ausdrückliche Zwecke oder „was sein müsste“) und der verhaltensmäßigen 

Struktur der Organisation („was ist“) bestimmt. Die Gesetzlichkeitsbedingung war mit 

Ausnahme der rumänischen Verbände vom Hermannstädter Staatsgymnasium und des 
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Mediascher Coetus Ende des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts erfüllt. Zur Einhaltung 

des gesetzlichen Rahmens sahen sich die anderen rumänischen Verbände dazu gezwungen, 

ihr Verhalten zu zensurieren. Manche Organisationen, wie die „Inochentie Micu Clain“ 

Lesegesellschaft, hatten einen halblegalen Statut, indem sie mit Anerkennung von Seiten der 

vormundschaftlichen Schulbehörde, der Leitung des theologischen Seminars aus Blasendorf, 

bestanden aber ohne Veröffentlichng der Satzungen zur Erhaltung der Bestehensgenehmigung 

von Seiten der politisch-administrativen Behörden. Die Auflösung eines Verbandes wegen 

„abweichenden“ Verhaltens wurde an den evangelischen Jungengymnasien in Mediasch und 

Schässburg verzeichnet. 

 

7. Nationale und politische Dimensionen der Schulsozialisierung 

(Allgemeine Schlussbetrachtungen) 

 Der Prozess politischer Instrumentalisierung von Schule im Süden Siebenbürgens 

zwischen 1849-1918 kann in zwei großen Dimensionen behandelt werden: nationale Identität 

und Assimilation. Beide Dimensionen wurden mit starken teleologischen Werten 

soteriologischer Natur versehen. Das rumänische Milieu stellte eine Interdependenzbeziehung 

zwischen dem gesellschaftlichen und dem nationalen Status und setzte die Notwendigkeit 

nationaler Behauptung durch, ursprünglich unter dem Zepter des Habsburgerhauses im 

multiethnischen siebenbürgischen Raum. Später wird die Idee von Einheit und nationaler 

Unabhängigkeit wegen der von dem Vaterlands- und Nationsbegriff erlittenen Änderungen 

durch die Belastung mit linguistischer und ethnischer Semantik von der rumänischen 

intellektuellen und politischen Elite als einzige annehmbare Lösung dargestellt. Die 

rumänische nationale Einheit wurde zu einer historischen Notwendigkeit. Aus sächsischer 

Perspektive stellte Schule neben Kirche den wichtigsten Pfeiler des gemeinschaftlich-

nationalen Bauwerkes von jahrhundertelanger Tradition und einer zivilisierrenden Rolle im 

Süden Siebenbürgens dar. Die Bewahrung nationalen Kennzeichens war von der Erhaltung 

der Traditionen, der schulisch-kirchlichen Autonomie und der Pflege der Beziehungen zum 

deutschen kulturell-linguistischen Raum bedingt. Das ungarische Regime aber führte eine von 

der Überlegenheit ungarischer Zivilisation dominierte Schulpolitik. Die Assimilations- und 

Schöpfungskraft des ungarischen Geistes stellte die treibende Kraft zu Harmonie und 

Wohlstand im zentral-östlichen Teil Europas dar und die Fortpflanzung dieses höheren 

zivilisierenden Ganzen hing von der Gründung einer ungarischen politischen Nation im 

multiethnischen Raum des Reiches von Stefan dem Heiligen ab. 
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 Im Süden Siebenbürgens haben ethnopolitische Spannungen einen lokalen Einsatz, 

indem sie die in der Gegend dominierenden Gruppen, Rumänen und Sachsen, 

gegenüberstellen und einen staatlichen, durch den sich beide erwähnten Gruppen auf 

österreichische, ungarische oder, nach 1918, rumänische Projekte beziehen. Die vorliegende 

Arbeit verteidigt folgende Schlussfolgerungen: 

 1. Die Einmischung des Staates in die Prozesse schulischer Sozialisierung wächst 

progressiv in der zweiten Hälfte des 19. und im Laufe des 20. Jahrhunderts. Sowohl der 

österreichische als auch der ungarische und später der rumänische Staat versuchen eine 

übernationale linguistische Einheit als Gelegenheit zur Chancenausgleichung und 

Voraussetzung zur Anhänglichkeitserhöhung gegenüber dem politischen Regime zu schaffen. 

Die sprachliche Offensive des ungarischen Regimes wird von einer in der Gegend noch 

niemals angetroffenen institutionellen Ausdehnung begleitet. Erstens wird von dem Staat eine 

Reihe von Elementar-, Bürgerschulen, Gymnasien und Lehrjungenschulen im Stadtmilieu 

eröffnet. Die in der Gegend mehrheitlichen Rumänen werden diese Anstalten in hoher Anzahl 

besuchen, in Abwesenheit eigener Bildungsangebote, aber auch als Integrationsgelegenheit. 

In der Auffassung ihrer Urheber sind diese Schulen nicht nur Assimilationsinstrumente, 

sondern dienen auch der Stärkung und Kolonisierung des ungarischen linguistischen und 

ethnischen Elementes. Die in Form des Entfernungdkoeffizienten in Staats- und römisch-

katholischen Schulen aus Hermannstadt durchgeführten statistischen Umfragen sind eloquent. 

Ungarische Schüler haben eine ausgedehnte, bis in die eigentlichen ungarischen Komitate 

zurückreichende Herkunft. Am Gegenpol befinden sich Rumänen mit einer auf das 

Hermannstädter Komitat zentrierten Fläche. Die ideologische Offensive des ungarischen 

einheitlichen Nationalstaates wurde von der jüdischen/ israelitischen Bevölkerung stark 

unterstützt, welche sich dank der sprachlichen Identität in der Nähe der Regierung befand, 

entweder auf zentraler (ungarische Juden) oder auf lokaler Ebene (deutsche Juden). Kein Jude 

gab Rumänisch als seine Muttersprache an. Die römisch-katholischen Schulinstitute stellten 

ebenfalls wichtige Instrumente der ungarischen ethnodemographischen und linguistischen 

Politik dar. Die ungarischen Staatsschulen und die römisch-katholischen Schulen trugen zur 

Erweiterung sozialer Mobilität im rumänischen Milieu bei. Die deutsche Gemeinschaft wurde 

von der Ausdehnung des (staatlichen und römisch-katholischen) Schulnetzes in ungarischer 

Sprache in der Stadt am stärksten benachteiligt. Nichtsdestotrotz ist im rumänischen Raum 

das Klischee des Leides rumänischer Schüler in der chauvinistischen Atmosphäre ungarischer 

Schulen vorherrschend (das Klischee ist übrigens durch Memoiren und Dokumentaraussagen 

berechtigt). Auf dem Lande begann die institutionelle Staatsoffensive im letzten Jahrzehnt des 
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19. Jahrhunderts und verlief auf zwei Arten: 1. Durch Errichtung eines eigenen 

Schulnetzwerkes in Gemeinden mit einer geringen Anzahl an Ungarn oder Ungarisch 

Sprechenden und 2. durch Intensivierung der Kontrolle über konfesionelle Schulnetze. Die 

zweite Verfahrensweise wurde durch finanziellen, auf Kirchengemeinden ausgeübten Druck 

ermöglicht, die gezwungen waren, entsprechende Schulgebäude und gute Lehrergehalte zu 

sichern. Trotz der persuasiven Maßnahmen des ungarischen Staates kam die rumänische 

Bevölkerung aus dem Süden Siebenbürgens, die kirchliche und intellektuelle Elite an der 

Spitze, dem Lebensrhythmus aus dem Königreich Rumänien immer näher. Bukarest und nicht 

Budapest war das eigentliche Zentrum, um das die rumänische nationale Elite herumkreiste, 

so zeigt die statistische Untersuchung der von der „Andrei Şaguna“ Lesegesellschaft der 

Theologiestudenten vom Hermannstädter „Andreanum“ Institut verwendeten Periodika. 

 2. Die didaktische Literatur stellt eines der Lieblingsgebiete für ideologische 

Auseinandersetzungen und Identitätskonstruktionen dar. Auf der Ebene der Selbstbilder sind 

deutsche Lehrbücher ausschließlich positiv, rumänische verknüpfen positive und negative 

Aspekte miteinander. Sachsen betrachten sich selbst als Schöpfer eines Systems von Werten 

(Eigentum, Freiheit, Solidarität), Vorbildern (Kirche, Schule, Persönlichkeiten) und 

traditionellen Lebensformen (autonome kirchliche und politische Gemeinschaft, 

Nachbarschaften, Brüderschaften, Zünfte), durch die sie den südsiebenbürgischen Raum 

zivilisiert haben. Rumänen glauben, dass ihr bescheidener gesellschaftlicher Status von 

fremder Unterdrückung aber zum großen Teil ebenfalls von Zwiespalt und Bildungsmangel 

verursacht wurde. Sie behaupten stolz ihre römische Abstammung und die Dauerhaftigkeit im 

siebenbürgischen Raum. 

 Der scharfen Kritik von Zensur und Selbstzensur unterzogen, wird die Kategorie der 

Heterobilder von historiographischen Unstimmigkeiten und propagandistischen 

Regierungsdiskursen markiert. Deutsche Lehrbücher fördern, so wie ungarische, die Ideen der 

Einwanderungstheorie, laut derer Rumänen balkanische Hirten mit romanischen Wurzeln 

sind, die im 12.-13. Jahrhundert in den Süden Siebenbürgens kamen. Das bescheidene Leben 

der Rumänen ersparte ihnen den Verdruß türkischer Einfälle, denen zahlreiche wohlhabende 

sächsische Gemeinden zu Opfer fielen. Die demographische Lücke wurde von Rumänen 

gefüllt. Rumänische Lehrbücher behaupten kraft der Kontinuitätstheorie die missbräuchliche 

Entrechtung durch die Ungarn in ganz Siebenbürgen und durch die Sachsen im Süden des 

Gebietes. Für die Rumänen sind Sachsen und Ungarn Fremde, die zur Entwicklung 

Siebenbürgens beitrugen, ihre Eingeborenenrechte aber verletzten. Sachsen sind gute 

Haushalter, haben schöne Kirchen und Schulen, starke Burgen, blühende Städte. Dieses 
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Vertrauenskapital in die administrative und kulturelle Fähigkeit der Sachsen wurde bis zur 

Gegenwart aufrechterhalten. Zu den negativen Stereotypen zählen ebenfalls der Stolz und der 

Egoismus von Sachsen. Die positiven Bilder von Ungarn und dem ungarischen Vaterland 

vermehren sich stark in rumänischen und deutschen Lehrbüchern in der dualistischen Zeit, 

unter dem Druck der Regierungsbehörden. 

 Da sie Zensurmechanismen viel leichter ausweichen konnte, liefert die 

handgeschriebene Presse der rumänischen Lesegesellschaften innerhalb theologisch-

pädagogischer Institute (z.B. Musa) suggestive Beispiele von Identitätsprojektionen und 

rumänischen nationalen Gefühlen. Das Thema des jahrhundertelangen Leidens und das Ideal 

nationaler Einheit wurden der weiten Bevölkerung von vielen Lehrer- und 

Pfarrergenerationen eingeprägt. Am 18. November/ 1. Dezember 1918 waren 

Dorfdelegationen in Karlsburg von Vertretern dieser beiden sozioprofessionellen Kategorien 

geleitet. 

 3. Die in der Mittel- und Oberschule entstandenen Schülerorganisationen prägten die 

Heranbildung sozialer Elite durch Stärkung des kulturellen Verhaltens und der dem 

sächsischen und rumänischen Milieu kennzeichnenden Identitätsstrukturen. Die sächsischen 

Gymnasialcoeten erfreuen sich einer jahrhundertelangen Tradition (16.-17. Jahrhundert). Die 

rumänischen Lesegesellschaften wurden nach Mitte des 19. Jahrhunderts, im liberalen Klima 

des siebentes Jahrzehntes geschaffen. Beide Organisationstypen sind stark formalisiert und 

haben einen hohen Grad an struktureller Komplexität. 

 Das paideutische Vorgehen des Coetus war auf Gemeinschaftswerte als existentiale 

Matrix der sächsischen Nation zentriert (Freiheit, Verantwortung, Solidarität, Identität). Der 

Mitgliedsstatus des Coetus wurde beim Eintritt in die Gymnasialgemeinschaft erworben (6., 

7., 8. Klasse), in deren Rahmen Selbstregierungsmechanismen durch Status- und 

Rollenzuweisung geübt wurden. Die Coetus-Kohäsion wurde durch zahlreiche gemeinsame 

Aktionen (Ausflüge, Feiern, Aufführungen) und eine aufmerksame Disziplinierung der 

Mitglieder im Rahmen eines eigenen juridischen Systems gesichert. Verhaltensweisen, 

welche die Einheit und Gruppenidentität beeinträchtigen konnten, wurden sofort bestraft. Die 

Machthierarchie war pyramidenförmig strukturiert (Präfekt/ - Zenturionen/ Inspektoren – 

Dekurionen/ Richter - Mitglieder) und Ämter wurden jährlich durch Wahlen verliehen. Zur 

Förderung der Coetusidentität wurde eine Reihe von symbolischen Elementen benutzt: 

Uniform, Kappe, Bänder, Fahnen, Hymne, Wahlsprüche, Sigel, Stempel. Die Innengruppen-

Unterscheidung wurde aufgrund der Bänder gemacht. In der zweiten Hälfte des 19. 

Jahrhunderts verwandelten die Entwicklung von Nationalgefühlen, die Verdeutschung der 
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Lehrinhalte und die Auflösung des Imperiums im Sachsenland die Schulgemeinschaft des 

Coetus aus einer römischen in eine lehnsherrliche Republik, die auf persönlichen 

Treuebeziehungen beruhte. Die pyramidenförmige Machtstruktur wurde von der „Fuchs“-

Einrichtung ergänzt, welche die Ausarbeitung einiger informaler Zwangsnetzwerke erlaubte. 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts behielten Coeten ihren offenen und integrativen Charakter, 

bedingten aber die Zuweisung von Stellungen mit hohem Entscheidungsrecht von der 

Zugehörigkeit zur deutschen evangelischen Gemeinschaft. Die diskriminierenden 

Mechanismen beeinträchtigten den Status rumänischer Schüler der evangelischen Gymnasien. 

In Hermannstadt hatten diese die Alternative des Staatsgymnasiums. Die 

Gemeinschaftspädagogik des Coetus setzte diesen als wichtiges Identitäts- und 

Prestigeinstrument im sächsischen Umfeld durch. 

 Rumänische Lesegesellschaften waren auf zwei verschiedenen institutionellen Ebenen 

tätig. Diejenige der Gymnasien und rumänischen Seminare war für das Gedeihen dieser 

Organisationen günstig. Im ungarischen Gymnasialumfeld (reformiert in Broos und etatistisch 

in Hermannstadt) hatten rumänische Verbände ein meteorhaftes, halblegales (in Broos) oder 

heimliches Bestehen (in Hermannstadt). Rumänische Lesegesellschaften konzentrierten ihr 

erzieherisches Vorgehen auf die Nationswerte (Romanität, Einheit, Beständigkeit, Treue) und 

bauten auf die ideologische Anhänglichkeit ihrer Mitglieder. Die Erwerbung des 

Mitgliedsstatus stand aber nicht in Beziehung zum Eintritt in die Studiengemeinschaft, 

sondern blieb zum großen Teil ein individueller Willensakt. Die Entscheidungen zur 

Kooptation aller Studenten oder Schüler (das theologische griechisch-katholische Institut in 

Blasendorf, das orthodoxe theologisch-pädagogische Institut in Hermannstadt) brachten 

formelle Teilnahmen hervor, die von der Abwesenheit einiger Zwangsmechanismen oder 

eines wirksamen juridischen Systems gefördert wurden. Die senkrechte Machtstruktur ist 

vereinfacht und nicht pyramidenförmig wie im Falle deutscher Organisationen. Ebenfalls war 

die Entfernung zur Obrigkeit (der konfessionellen Schulbehörde) kleiner. Ein großer Teil der 

Tätigkeiten wurde von Vertretern der Lehrerschaft koordiniert. Lesegesellschaften förderten 

intellektuell–elitistische Verhaltensweisen, indem sie den Wert von sozialen Fertigkeiten und 

Gemeinschaftsgeist unterschätzten. Gruppenkohäsion stellt nicht ein Hauptanliegen dar und 

die Organisationsidentität wird durch eine ziemlich beschränkte Reihe von symbolischen 

Elementen gefördert: Schutzherr, Wahlsprüche und Stempel, handgeschriebene Zeitschriften. 

Die Verbreitung der dakoromanischen Ideologie durch Reden, Artikel, symbolische Elemente 

(insbesonders die rumänische Trikolore) oder verschiedene Veranstaltungen und Initiativen 

veranlasste häufige vorbeugende Eingriffe der konfessionellen Schulbehörden, die weitere 
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Spannungen politischer Natur ausschlossen. Inmitten rumänischer Gemeinschaften anlässlich 

nationaler und kirchlicher Feiern anwesend, setzten sich Lesegesellschaften als wirksame 

Instrumente zur Einflößung nationaler Werte der zukünftigen intellektuellen und geistigen 

Elite durch. In dieser Mission stellten zahlreiche Einrichtungen und kulturpolitische 

Persönlichkeiten jenseits der Karpaten eine wichtige Unterstützung dar. 

 Der verfolgten Ziele gemäß erfüllten Maßnahmen und Schulsysteme der 

verschiedenen ethnischen Typen kennzeichnende Funktionen. Zwischen 1849-1918 spielte 

die sächsische Schule im Süden Siebenbürgens eine überwiegend konservative Rolle, 

während die rumänische der Veränderungsfunktion Vorrang gab. Das sächsische Milieu 

nimmt sich vor, nationales Kennzeichen, gesellschaftlichen Status und die im 

wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Leben Siebenbürgens gespielten Hauptrollen 

aufrechtzuerhalten. Für die rumänische intellektuelle, geistliche und politische Elite stellt 

Schule ein wichtiges Instrument der Förderung von Gefühlen, Ansehen und nationaler 

Solidarität dar, mit dem Zweck der Erreichung gerechter ethnosozialer Verhältnisse. Vom 

Standpunkt der Staatsbehörden aus erfüllt Schule in erster Reihe eine Kontrollfunktion, deren 

Zweck es ist, das politische Regime zu legitimieren. In der dualistischen Zeit wird diese 

Funktion von derjenigen der Veränderung verdoppelt, durch Einführung des Projektes 

ungarischer/ bürgerlicher Nation/ Identität. 
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